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Was  war  der  Diesel-Skandal  für  eine  Parabel  unserer  Zeit!  Gremien
wetteifern darum, wer fast die Hälfte aller Autos in UK mit den höchsten
Steuern belegen kann, nur weil sie mit hässlichem, schmutzigem Diesel
fahren.

Kürzlich wurde angekündigt, dass viele Diesel-Fahrer demnächst ganze 24
Pfund pro Tag werden zahlen müssen, um in der Innenstadt von London
fahren zu dürfen, während 25 Städte im ganzen Land darüber nachdenken,
dem Beispiel zu folgen. Schon jetzt stellen einige Rathäuser 90 weitere
Pfund in Rechnung für eine Erlaubnis, ein Diesel-Fahrzeug zu parken.

Die  Wurzeln  dieses  Debakels  reichen  zurück  bis  zur  Glanzzeit  der
Regierung von Tony Blair, als sein Leitender Wissenschaftsberater, Sir
David King, besessen geworden ist von der Notwendigkeit, die globale
Erwärmung  zu  bekämpfen.  Obwohl  er  ein  Experte  im  Fach
,Oberflächenchemie‘ [surface chemistry] war – das ist, grob gesagt,
jemand, der studiert, was passiert, wenn beispielsweise eine Flüssigkeit
auf  ein  Gas  trifft  –  hatte  King  keinerlei  Qualifikation  in
Klimawissenschaft.

Bei  der  erstbesten  Gelegenheit  erklärte  er  einem  Umweltkomitee  von
Abgeordneten  weithin  vernehmbar,  dass  sich  die  Erde  so  gefährlich
schnell erwärmt, dass es bis zum Ende dieses Jahrhunderts nur noch einen
einzigen bewohnbaren Kontinent auf dieser Erde geben würde, nämlich die
Antarktis.

Sein Gedankenblitz kam, als er erfuhr, dass Diesel weniger CO2 emittiert
als Benzin. Was wäre es für ein brillanter Weg, um den Planeten zu
retten, so dachte er, das Steuersystem so umzuformen, dass Autofahrer
zum Wechsel ermutigt werden – was Millionen dann auch getan haben.

Und hier stehen wir heute, 15 Jahre später – und man sagt uns, dass als
eine unerwartete Nebenwirkung mehr als zehn Millionen Dieselfahrzeuge
auf den Straßen in UK so viel Stickoxide und andere giftige Verschmutzer
ausstoßen, dass es zu 12.000 vorzeitigen Todesfällen pro Jahr kommt.

Dies ist lediglich das jüngste Beispiel in einer scheinbar endlosen
Folge von Beispielen vermeintlich ,grüner‘ Regierungsprogramme, welche
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eines  nach  dem  anderen  den  gesunden  Menschenverstand  auf  den  Kopf
stellte, und zwar zu Kosten, die sich mittlerweile auf Milliarden Pfund
pro Jahr belaufen.

Es mag andere Wettbewerber für den Titel ,größter Skandal unserer Zeit‘
in UK geben, aber dies ist so verrückt, dass es an der Zeit für uns alle
ist, aufzuwachen und zu erkennen, wie schädlich und verrückt das Ganze
geworden ist.

Vor  neun  Jahren  votierten  die  Abgeordneten  [des  Parlaments]  fast
einstimmig für den Climate Change Act [Klimawandel-Gesetz] des damaligen
Labour-Ministers Ed Milliband. Damit machten sie UK zum einzigen Land in
der ganzen Welt, dass sich gesetzlich verpflichtete, seine ,Kohlenstoff-
Emissionen‘ innerhalb von nur 40 Jahren um 80% zu senken.

Kein einziger jener Politiker machte sich die Mühe, sich zu fragen, wie
man in der Praxis ein so absurd ambitioniertes Ziel jemals erreichen
kann:  Das  ist  der  Grund,  warum  wir  aufeinander  folgende,  sich
gegenseitig mit derartigem Unsinn überbietende Regierungen erlebt haben,
ein schrulliges ,grünes‘ Programm nach dem anderen zu übernehmen.

Vorige Woche frage mich jemand in einer Unterhaltung: „Wie kommt es,
dass fast alle diese grünen Programme in einem Fiasko enden?“ Darauf
erwiderte ich: „In der Frage ist nur ein Wort falsch. Sie können das
Wort ,fast‘ weglassen!“

Die  Wahrheit  ist,  dass  sich  jedes  einzelne  Grün-Programm,  dem  die
Politiker verfallen waren, als ein totales Fiasko herausgestellt hat:
Kein einziges der anvisierten Ziele wurde erreicht – aber wir müssen mit
jedem Jahr, das vorübergeht, Milliarden auf Milliarden zahlen!

Man betrachte den Skandal um Drax in Yorkshire, welches bis vor Kurzem
das  größte,  sauberste  und  effizienteste  Kohlekraftwerk  Europas  war.
Jetzt  musste  Drax  dank  jährlicher  Subventionen  von  einer  halben
Milliarde  Pfund  an  Subventionen  von  der  Verbrennung  von  Kohle  zur
Verbrennung von Holz-Pellets wechseln – Millionen Tonnen pro Jahr.

 

Noch absurder: Diese Pellets werden über 3500 Meilen hinweg aus den USA
nach UK verschifft. Dort werden riesige Gebiete jungfräulicher Wälder
abgeholzt und vermeintlich durch neue Bäume ersetzt, die eventuell all
das CO2 aufnehmen, das durch die Verbrennung der Bäume freigesetzt wird.

Unglücklicherweise ist in einem Report für eine angesehene Denkfabrik
jüngst ein grelles Schlaglicht auf dieses Vorhaben gefallen: Es könnte
nämlich dreihundert Jahre dauern, bis ein neuer Wald ähnlichen Kalibers
herangewachsen ist – was viel zu lang wäre, um irgendeine vermeintliche
Auswirkung auf irgendeinen Klimawandel zu haben. (Man sollte dabei nicht
übersehen, dass der ehemalige Energieminister der Koalition Chris Huhne
aus dem Gefängnis entlassen wurde, weil er den Lauf der Justiz bzgl.



Geschwindigkeitsüberschreitung  pervertiert  hatte,  nur  um  dann  der
europäische Vorsitzende eine Firma namens Zilkha Biomass zu werden,
welche ihr Geld mit der Lieferung von Holz-Pellets aus Nordamerika nach
Europa verdient).

Unter dem Strich steht, dass ein neuer Report das gerade bestätigt hat,
dass  nämlich,  weit  entfernt  von  jedweder  Reduktion  seines  CO2-
Fußabdrucks, Drax jetzt mehr CO2 emittiert als jemals während der Zeit,
als ausschließlich Kohle verbrannt worden ist.

Und  es  geht  weiter.  Warum  durchläuft  Nordirland  inzwischen  seine
schlimmste  politische  Krise  seit  dem  Ende  der  Troubles?  Wegen  des
Kollaps‘ der Koalitionsregierung, die über ein anderes grünes Programm
zerbrach, nämlich der Renewable Heat Incentive [Incentive = Anreiz].

Als die Unternehmen entdeckten, dass ihnen jedes Mal, wenn sie 100 Pfund
für Holzchips zahlen, um damit ihre Büros, Warenhäuser oder Fabriken zu
beheizen, der UK-Steuerzahler 160 Pfund an Subventionen zahlte, hielten
sie wenig überraschend ihre Heizungen rund um die Uhr am Laufen, als ob
es kein Morgen mehr gäbe.

Als  publik  wurde,  dass  wir  bis  zum  Jahr  2020  jenen  Unternehmen  1
Milliarde  Pfund  hätten  zahlen  müssen  –  selbst  um  seit  Jahren  leer
stehende Gebäude zu beheizen – gab es einen solchen Skandal, dass die
Regierung zerbrach.

Dieses Beispiel machte Schlagzeilen, aber das Gleiche passiert heimlich,
still  und  leise  auch  im  restlichen  Land.  Eigentümer  großer  Häuser
brüsten sich offen damit, dass sie ihre Heizungen mit voller Kraft
laufen lassen, sogar im Sommer, um sich die Taschen vollzustopfen mit
60% Profit für jedes Pfund, das sie für Holzchips ausgeben.

Einiges von jenem Holz stammt jetzt aus der Bereinigung unschätzbarer
Waldgebiete  wie  dem  National  Trust  Estate  in  Cheshire,  welches  in
offenes Heideland zurückzuverwandeln geplant ist.

Ein weiterer Skandal, zu dem es mit dem gleichen Programm gekommen war,
ist  die  Art  und  Weise,  wie  umsichtige  Entwickler  große  Industrie-
Installationen  mitten  in  der  englischen  Landschaft  aus  dem  Boden
stampfen, ,anaerobische Faulbehälter‘ genannt, um riesige Mengen von
Ernteerträgen  in  kleine  Mengen  Methan  für  das  nationale  Gasnetz  zu
verwandeln.

Amtliche Zahlen zeigen, dass dank uns 200 Millionen Pfund pro Jahr
kostenden Subventionen auf einer Fläche von 131.000 Acres [ca. 52400
Hektar]  Mais  angebaut  wird,  um  diese  anaerobischen  Faulbehälter  zu
füllen – auf Ackerland, das zuvor der Nahrungsmittelproduktion diente.

Giftige Ausflüsse des Ammoniaks, welches in dem Prozess zur Anwendung



kommt, hat wiederholt Äcker und Fische in nahe gelegenen Feldern und
Flüssen vergiftet.

Dann gab es da den Traum von ,carbon capture and storage’, für das die
Regierung von Gordon Brown Unternehmen 4 Milliarden Pfund angeboten hat
für  die  Aufdeckung  eines  Weges,  das  CO2  aus  Kohle  und  Gas  zur
Stromerzeugung zu entfernen und dieses CO2 dann in Höhlungen unter der
Nordsee zu speichern.

Nur ein schottisches Kraftwerk nahm das Angebot an und gab 1 Milliarde
Pfund dafür aus, bevor man dort entdeckte, dass das Ganze gar nicht
funktionierte.

Aber obwohl Geologen sagen, dass das niemals funktionieren kann, redet
die  Regierung  immer  noch  davon  als  dem  einzigen  Weg,  Kohle-  und
Gaskraftwerke zu genehmigen – welche immer noch über die Hälfte unseres
Strombedarfs decken – und diese am Laufen zu halten.

Man  betrachte  auch  den  nicht  so  brillanten  Gedanken,  Autofahrer  zu
bestechen, damit sie zu vermeintlich ,grünen‘ Elektroautos wechseln.
Bisher hat uns dies über 50 Millionen Pfund gekostet – für die bloßen
50.000 verkauften Autos zu 25.000 Pfund oder mehr. Dies ist nur ein
Bruchteil der 26 Millionen Autos auf den Straßen in UK.

Und was die Oberen zynisch verschweigen ist, dass der größte Teil des
Stromes  zur  Aufladung  der  Autobatterien  natürlich  aus  fossilen
Treibstoffen stammt. Fügt man die Emissionen aus dem Erzeugungsprozess
hinzu, ergibt sich wenig überraschend, dass diese Fahrzeuge mehr CO2
freisetzen als einzusparen sie in Anspruch nehmen.

Und  doch  stellen  sich  die  Verantwortlichen  unter  dem  jüngsten
,Kohlenstoff-Budget‘,  einem  fünf-Jahres-Umweltplan,  welcher  von  den
Abgeordneten abgenickt worden ist, um den Verpflichtungen von Millibands
fehlgeleitetem  Climate  Change  Act  zu  genügen,  immer  noch  vor,  dass
innerhalb der nächsten 13 Jahre 60 Prozent aller Autos in UK mit Strom
fahren. …

Wenn wir uns diese kolossale Summe vor Augen führen, können viele von
uns sehr gut zu dem Schluss kommen, dass unsere Politiker komplett den
Verstand verloren haben müssen.

Außer dass – oh weh! – unsere Abgeordneten in einer solchen Blase der
Unwirklichkeit  leben,  dass  nur  Wenige  diese  erschreckenden  Zahlen
angeschaut haben, geschweige denn sich überlegt haben, für was sie unser
Geld auszugeben zu genehmigen gedenken.

Es war genau vor einem Jahr, dass der Stabschef [joint chief of staff]
von Theresa May Nick Timothy den Climate Change Act als ein ,monströses
Gesetz nationaler Selbstbeschädigung‘ beschrieben hat. Es ist höchste
Zeit, dass seine Chefin erkennt, wie furchtbar recht er hatte!



Full post
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